

Über THOW

Was macht es mit einem, wenn er ein Jahr lang täglich über seinen Glauben schreibt? Was macht es mit einem, wenn er sich währenddessen vollkommen unvermittelt einer Tumor-Diagnose ausgesetzt sieht, die das Potenzial hat, sein ganzes Leben infrage zu stellen? Wie viel gibt man von sich preis, wenn man einfach weiterschreibt? Trägt dein Glaube in schweren Stunden, bricht man ein oder einfach ab?

THOW ist nicht nur der Titel eines Buches, es steht für einen täglichen WhatsApp-Channel und eine Website. THOW ist ein Akronym für die Buchstaben von „The Heart Of Worship“ (Das Herz der Anbetung). 2021 als wöchentlicher Musikabend in einer Freikirche in Frankfurt begonnen, doch dabei blieb es eben nicht. Im Moment des Verfassens dieser Zeilen nähere ich mich dem Text Nr. 500 im Jahr 2026.

Dieser Band II blickt zusammen mit Band I zurück auf das Jahr 2025. Auf das, was es mit mir gemacht hat. Aber nicht als Tagebuch, nicht als Krankenbericht, sondern als Zeugnis für gelebten Glauben. Warum?

Weil das eine der Grundideen von THOW ist: Sich gegenseitig zu öffnen, um das Herz der Anbetung beim anderen aus einer 360°-Perspektive zu erkennen, zu entdecken, zu erforschen: Was ist Glaube wirklich? Hinter allen frommen Ritualen und gelebter Tradition. Im apostolischen Glauben verankert und doch der Realität ausgesetzt. Wie fühlt sich Glaube an, wenn jemand versucht, ihn täglich zu beschreiben und andere mitlesen können? Die Form ist den Psalmen Davids angelehnt: ihrer teils rohen offenen Klage, ihrer fast überschwänglichen Hingabe, ihren Vorwürfen, ihren Fragen, ihrer Demut, ihrer Dankbarkeit. Auch er schrieb aus seinem Leben und doch keine Autobiographie, teils lyrisch, teils poetisch, in Bildern und Parabeln, aber immer ehrlich – und er teilte sein Herz. Und nichts mehr, nichts weniger will THOW. Einblicke geben. Inspirieren. Andere motivieren, es gleichzutun. THOW ist noch lange nicht fertig und endet nicht bei mir. THOW ist keine neue Theologie, kein Handbuch, kein Katechismus. Es ist ein offenes Buch und darin ein Spiegel.

Alexander Endl
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VORWORT

Nun liegt es vor uns, das neue THOW-Buch von Alexander Endl, das uns seinen Glauben, die Hingabe in Liebe und Treue, zu seinem und unserem herrlichen Gott zeigt.

Jeden Tag erscheinen seine „neuen Psalmen“, die alltägliche Aspekte unseres Lebens in so nachvollziehbarer, auch selbst ähnlich erlebter, mich oft persönlich betreffender Art und Weise berühren, die zum Nachdenken und zur Stille rufen, heilig berührt.

Es sind Alexanders Fragen an Gott, die nicht an der Oberfläche bleiben, sondern eine Tiefe und Ernsthaftigkeit erreichen, die sich seinem spürbar in ihm verwurzelten Lebensstil der Anbetung würdig erweisen.

Trotz einer gewissen „Melancholie“ kommt er meist, wie in den biblischen Psalmen nachzulesen, zu einem versöhnlichen Schlussakkord im Loben und Danken.

Das Licht siegt, weil Jesus Christus in Alexanders Leben der auferstandene Herr und siegreiche König ist. Und diesen Herrn und König in seinem Leben, mit seinem Leben, zu verherrlichen, zu ehren, ja, zu verkünden, ist der Grund seines Hierseins in dieser Welt.

Er strahlt nicht nur als ein Licht in der Welt, er begegnet den Menschen in Heiligkeit und Liebe, wie es sich der Herr Jesus von uns wünscht und uns hilfreich zur Seite steht, wenn wir zu ihm kommen und es zulassen, in Anbetung, im Geist und in der Wahrheit. Und das ist Alexanders für sich erkannter, beständiger Weg zum ewigen Heil.

Danke, Alexander, für dein intensives Hören auf die Stimme Gottes im Heiligen Geist und für das Weitergeben deines Segens an uns, deine Freunde und Geschwister im Glauben, sowie an alle, die Freude haben an dieser zeitlosen Poesie, die immer wieder wunderschön aufleuchtet: Sprache, Inhalt, das Wort Gottes, eine Komposition zur Ehre Gottes.

Karin Hodel
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101-365




THOW 101: Kreuz

1 Die Arme des Christus weit ausgebreitet. 2 Über dem Leib vier Buchstaben: INRI – der König der Juden. 3 Das Haupt geneigt. 4 Alles umrahmt von Gold und Herrlichkeit. 5 Ich blicke auf das Kreuz, ein friedlicher Moment. 6 Sonne dringt durch das Fenster, Vogelgesang erfüllt den Raum.

7 Unfassbar, was du erduldet hast. 8 Damit wir Frieden haben, bist du durch den Tod gegangen. 9 Wir dürfen auf ein Kreuz blicken und Herrlichkeit sehen. 10 Doch wollen wir nie vergessen, wie hoch der Preis war. 11 Wir dürfen den Tod schauen und das Leben bejubeln.

12 Wir erwarten Auferstehung und gedenken dem Tod. 13 Sehen Wundmale und wissen um die Erlösung, die auch unseren Leib verwandelt. 14 Sehen die Schwachheit des Leibes und feiern den Sieg deines Geistes. 15 Blicken auf das Ende und bejubeln den Anfang.

16 Dir, Jesus, gebührt alle Ehre. 17 Mit Blick auf dein Kreuz, das leer ist. 18 Das dem Leiden ein Ende gesetzt hat. 19 Das den Tod besiegt hat. 20 Dass jeder, der an dich glaubt, in Ewigkeit lebt.

Jesaja 53,5 / Johannes 19,30




THOW 102: Warten

1 Wie ein Reisender im Bahnhof ohne Ziel warte ich auf deine Weisung. 2 Bereit, den Zug zu nehmen, den du mir zeigst. 3 Doch auch bereit, hier auszuharren? 4 Bereit, die Fragen zu erdulden, wohin meine Reise führt, ohne eine Antwort zu kennen? 5 Bereit, die vielen Züge mit guten Ideen vorbeiziehen zu lassen, bis du sprichst?

6 So viele vor mir, die in treuer Absicht ihre Züge vorschnell wählten. 7 Sie mahnen mich und lehren mich. 8 Abraham zeugte Ismael, Mose erschlug den Ägypter, Saul brachte das Opfer selbst dar, Petrus griff zum Schwert.

9 Herr, lehre mich Geduld. 10 Schule mich im Ausharren. 11 Führe mich in die Tiefe der Gewissheit, dass dein Wort klar sein wird und zur rechten Zeit mir Weisung gibt. 12 Mache meine Ohren taub für gute Ratschläge und meine Lippen stumm vor Rechtfertigung. 13 Ich kann ja doch nicht mehr sagen als dass ich warte, bis du sprichst. 14 Und bereit zu sein, wenn deine Stimme ruft. 15 Um dann unbeirrt und mit Zuversicht dorthin zu gehen, wohin du mich sendest. 16 Selbst wenn dein Weg mich umdrehen ließe, um nach Hause zu gehen. 17 Lass mich dir treu sein und auf dich warten allezeit.

Klagelieder 3,26 / Römer 8,14




THOW 103: Auf Gottes Weise

1 Fest entschlossen bin ich, Herr, dir, mein Jesus, treu zu folgen. 2 Doch Hindernisse säumen den Weg und wehren mir den Aufbruch. 3 Menschen, die mich enttäuschen. 4 Fremde, die mir den Weg verstellen. 5 Und ich selbst – gehemmt, weil mein Herz noch zaudert. 6 Der Weg, wie er sich offenbart, scheint all der Mühsal nun nicht angemessen. Und auch der Zeitpunkt – nicht gut gewählt.

7 Doch nicht auf meine Weise, Herr, auf deine. 8 Du legtest alle Königswürde ab, zogst Esel dem Prachtwagen vor. 9 Kein Gold und Purpur unter deinen Schritten, nur Palmzweige unter deinen Füßen. 10 Den Weg zur Krönung unter Dornen.

11 So will ich mich aufmachen hinauf zum Berge meines Herrn. 12 Zum Hause Gottes will ich gehen. 13 Bekleidet in den Gewändern der Demut. 14 Meine Ehre verborgen, ohne Lohn im Sinn. 15 Kein Jubel braucht meinen Weg säumen, keine Genugtuung mir Zufriedenheit geben. 16 Was ich im Geist begann, will ich nicht im Fleisch vollenden. 17 Einen treuen Knecht soll man mich heißen, der dir folgt auf deine Weise, dir zur Ehre allezeit.

Micha 6,8 / Lukas 22,42 / Matthäus 25,21




THOW 104: Gott weiß

1 Es sind nicht unsere Worte, die sagen, wer wir sind. 2 Es sind nicht unsere Gebete, die zeigen, bei wem wir Hilfe suchen. 3 Es sind nicht unsere Gesten, die unseren Sinn offenbaren. 4 Nein, es sind unsere Taten, es ist unser Leben, es ist unser Herz. 5 Und du, Herr, weißt es genau.

6 Vor dir ist nichts verborgen und dich können wir nicht täuschen. 7 Auch nicht durch fromme Gebete. 8 Du weißt, wer in der Not nicht nur nach dir ruft, sondern bei dir seine Hilfe sucht. 9 Du weißt, wessen Hingabe auch in Drangsal ehrlich ist. 10 Und du weißt, wessen Herz für dich schlägt, auch wenn andere es umgarnen.

11 Wohl dem, der sein Herz der Prüfung des Herrn unterwirft. 12 Wohl dem, der sich seiner Unvollkommenheit bewusst ist. 13 Wohl dem, der sich vor deinem Wort verneigt. 14 So kann er bestehen vor Gott, dem Herrn der Herren, der wahrhaft ist und alles weiß.

Nahum 1,7 / Psalm 139,23 / Hebräer 4,13




THOW 105: Hört ihr denn nicht?

1 Das ist das Wort des Herrn: „Hört ihr denn nicht? Ist’s euch nicht von Anfang an verkündigt?“ 2 Doch ihr lest nur, aber hört nicht selbst. 3 Darum seid ihr so zögerlich. 4 Aber wisst ihr nicht: „Wer aus Gott ist, der hört die Worte Gottes!“ 5 Auch dies habt ihr gelesen, aber ihr glaubt es nicht. 6 Und wartet darauf, dass der Herr durch andere zu euch spricht.

7 Jesus‘ Opfer zerriss den Vorhang zum Allerheiligsten. 8 Die Tür zum Vater ist nun offen, damit wir zu ihm gehen können. 9 Er hat den Heiligen Geist gesandt, der uns die Sprache des Himmels lehrt. 10 Er hat unsere tauben Ohren hörend gemacht. 11 Er hat unser steinernes Herz in ein lebendiges verwandelt. 12 Damit die Worte des Vaters Frucht tragen in unserem Leben.

13 Deshalb bete ich: Ich will deine Stimme hören! 14 Damit ich unter den vielen Stimmen deine erkenne. 15 Damit ich höre, wenn du rufst. 16 Ich will nicht mehr warten, bis andere hören. 17 Ich will den Hirten an seiner Stimme erkennen in der Dunkelheit. 18 Und bin ich einsam auf dem Felde, will ich deinem Ruf aus der Ferne folgen.

19 Deshalb danke ich, Dir Jesus, dass ich hören kann! 20 Dass du den Weg für mich hast frei gemacht. 21 Mein Dank soll mehr als Staunen sein. 22 Ich will mich aufmachen und zum Vater gehen. 23 Will seine Worte hören und seinen Weisungen folgen. 24 Will mein Herz aufmachen für die Worte des Herrn.

Jesaja 40,21 / Johannes 8,47 / Johannes 10,27




THOW 106: Du musst das nicht tun

1 Die Zeit der wachsenden Spannung. 2 Jesus zieht ein unter dem Jubel der Menge. 3 Doch nicht alle jubeln – in manchen staut sich etwas auf. 4 In den Hohenpriestern, bei einigen im Volk, in Judas Iskariot. 5 Schritt für Schritt nähern sie sich dem Unvermeidlichen. 6 Ein Wort treibt das nächste an. 7 Eine Tat reiht sich an die andere. 8 Am Ende stehen Verrat, Anklage, ein „Kreuzigt ihn!“

9 Du musst das nicht tun. 10 Du kannst umkehren. 11 Auch wenn die 99 Schritte vorher falsch waren – geh nicht den letzten Schritt. 12 Die Vergebung kennt keinen Punkt, nach dem eine Rückkehr nicht mehr möglich wäre – außer dem Tod. 13 Ja, der Menschensohn musste verraten werden, damit sich die Verheißung erfüllte – aber wehe dem Menschen, durch den er verraten wurde.

14 Wenn mich mein Handeln ins Verderben führt, lass mich innehalten. 15 Lass mich die Zeichen der Zeit erkennen. 16 Lass mich deine Worte hören, wenn du mit mir die Hand in die Schüssel tauchst. 17 Und dann: Lass mich umkehren. 18 Du wirst mir vergeben. 19 Denn ich bin nicht verdammt zur Sünde, sondern berufen zur Gemeinschaft und zum Leben.

Hesekiel 33,11 / Matthäus 26,14–24




THOW 107: Wahre Liebe

1 Halleluja, du bist ein Gott, der sich finden lässt! 2 Wer nach dir sucht, wird nicht enttäuscht, und Gebete kehren nie leer zurück. 3 Wer den Namen Gottes am Morgen anruft, wird Antwort finden.

4 Bin ich dann bereit zu hören, wenn du mich mahnst, deinen Weg nicht zu verlassen? 5 Prüfe ich meine Opfergaben – kommen sie aus ganzem Herzen? Treu im Gebet, anbetend im Lobpreis, beständig im Fasten und voller Hingabe. 6 Bin ich bereit, meine Hände zu leeren und auszustrecken, um gefunden zu werden?

7 Dann erfahre ich selbst, was dein Diener David über dich sagte: 8 "Ja, du selbst, Herr, bringst Licht in mein Leben. 9 Der Herr macht alle Dunkelheit um mich hell. 10 Ja, mit dir kann ich Festungen erstürmen. 11 Mit meinem Gott springe ich über Mauern. 12 Ja, wer ist Gott, wenn nicht der Herr? Und wer ist ein Fels, wenn nicht unser Gott?"

Jesaja 49,16 / 1. Johannes 4,10




THOW 108: Tod oder Leben

1 Es war vollbracht, doch noch nicht getan. 2 Nichts war mehr offen, doch noch nicht beglichen. 3 Nichts konnt‘ ich tun und doch lag’s nun an mir.

4 Dass er sterben musste und nicht gute Worte reichten. 5 Dass es nicht frommer Haltung mangelt, sondern der Umkehr. 6 Dass im Geist ich sterben muss, um nach dem Tod zu leben. 7 Das musst ich noch erkennen. 8 Sonst wär sein Tod für mich vergebens. 9 Und nach dem Tod blieb Tod statt Leben.

10 Am Kreuz wurd‘ offenbar, es geht um alles: Tod und Leben. 11 Ich entschied mich für seinen Tod – und wählte damit mein Leben.

5. Mose 30,19 / 2. Korinther 5,15




THOW 109: Skandal

1 Wenn deine Stimme ertönte, bebte die Erde. 2 Wer dir zu nahe kam, starb – deine Heiligkeit war unermesslich. 3 Plagen, Wunder, Zeichen ließen die Zweifler staunen und zittern. 4 Die Feinde deines Volkes wussten: Wenn du bei ihnen warst, war der Sieg gewiss. 5 Könige und Pharaonen beugten sich vor deiner Allmacht. 6 So kannte man dich – den Gott Israels.

7 Und dann – das Unerhörte. 8 Ein Mann am Kreuz der Schande, bloßgestellt und entehrt. 9 Gedemütigt, gepeinigt von seinen Häschern. 10 Ausgeliefert dem falschen Zeugnis und dem ungerechten Urteil. 11 Er sagte, er sei dein Sohn! 12 Ein Skandal, das zu glauben. Schlicht Unsinn für die Welt.

13 Unbegreiflich mir dein Kreuzestod, seh ich deine Größe in den alten Schriften. 14 Wie sehr hast du den Menschen geliebt, dass du den Weg ans Kreuz gingst. 15 Du raubtest dich selbst deiner Ehre, deiner Macht und Herrlichkeit. 16 So sehr hast du uns geliebt, um die Schuld zu sühnen, die uns von dir trennte. 17 So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen Sohn sandte – seinem Volk als Schande, der Welt als Torheit.

18 Staunend seh ich auf das leere Kreuz. 19 Sie senkten dich ins Grab und hielten dich für demaskiert. 20 Doch seh ich schon das leere Grab, und so erfülltest du den Plan zur Rettung! 21 Nun staune ich noch mehr und rufe laut, mag man mich einen Tor nun nennen: Halleluja! Danke, meinem Gott!

Jesaja 53,3–5 / 1. Korinther 1,23–24




THOW 110: Er ist auferstanden

1 Er ist wahrhaftig auferstanden. 2 Darum geht es, darum dreht sich alles darum! 3 Was mit Christi Geburt als Hoffnung begann. 4 Was am Kreuzes Tod sein Ende nahm. 5 Ohne Auferstehung wäre alles unvollendet. 6 Eine Geschichte unter vielen. 7 Jetzt aber die Heilsgeschichte der Menschheit.

8 Ach könnte ich es doch fassen, mein Gott. 9 Ich kann es nicht. 10 Nur manchmal wird es mir gewahr:

Er lebt! 11 Und ist noch da. 12 Mitten unter uns. 13 Nur nicht zu sehen, aber wahr. 14 Ich sehe dein Wirken, höre deine Stimme. 15 Spüre deine Hand, wie sie mich führt. 16 Wahrhaftig, du bist auferstanden. 17 Lass es mich jedem sagen! 18 Und den Tag des leeren Grabes nie vergessen.

Jesaja 25,8 / 1. Korinther 15,14




THOW 111: Unerkannt

1 Ich spüre deine Nähe nicht. 2 Müsst ich dir jetzt nicht zu Füßen liegen? 3 Doch find ich deine Füße nicht. 4 Warum bist du mir verborgen, wo ich dein Antlitz so sehr suche? 5 Nun zieh ich los, pack an und tu mein Bestes, um ein treuer Jünger dir zu sein. 6 Find hier was zu tun, dann da, dann dort.

7 Dann – ein Moment nur, halt ich inne – schau auf, mit wem ich grade sprach. 8 Werd mir gewahr, wer mit mir meines Weges ging. 9 Wem ich das Wasser brachte und dein Wort wie Brot des Lebens heute brach. 10 Nun offenbart sich mir dein Antlitz! 11 Und voll Freud erkenn ich dich! 12 Im Nächsten warst du mir zugegen. 13 Brichst das Brot des Lebens nun mit mir. 14 Da halt ich an von meinem Tagwerk, kehr um von meinem Weg. 15 Will den anderen nur berichten: Jesus lebt!

Jesaja 58,7–8 / Lukas 24,13–35




THOW 112: Halleluja

1 Der Herr ist treu! 2 Er lässt die Seinen nicht im Stich. 3 Seine Hand ist nicht zu schwach. 4 Sein Arm nicht zu kurz. 5 Er hat uns nicht vergessen noch versäumt er den richtigen Moment. 6 Ja, die auf den Herrn hoffen, werden es nicht bereuen. 7 Und die seine Stimme hören, finden Zuversicht und Glauben.

8 Wahrlich, der Herr versorgt seine Herde. 9 Er führt sie ans frische Wasser um seines Namens willen. 10 Wohl dem, der seiner Führung vertraut. 11 Der der Stimme seiner Propheten zuhört. 12 Der mit offenen Ohren prüft, das Gute bewahrt und sich Gottes Ratschluss beugt. 13 Der wird umso mehr jubeln, denn er hat Gott erkannt und schon geglaubt, noch bevor er sieht.

14 Kommt, lasst uns hinaufziehen zum Berg unseres Herrn. 15 Er wird uns neue Weisung geben. 16 Und wir werden seine Herrlichkeit sehen. 17 Gutes und Barmherzigkeit werden dem folgen, der sich eins macht mit der Gemeinschaft der Heiligen.

Jesaja 59,1 / Micha 4,2 / Johannes 20,29




THOW 113: Klein

1 Klein bin ich. 2 Unbedeutend dreht das Rad sich weiter. 3 Ich meint, ich hätt Bedeutung. 4 Aber kaum verließ ich kurz die Bühne, nahmen andere meinen Platz ein. 5 Mein Wort, gerade noch im Rat ertönte, verhallt im Wald der Wehklag unerhört. 6 Hat ich den anderen nicht gestern noch beschwichtigt, er werde schon genug beachtet? 7 Nun bin ich’s selbst, der an der Schwelle steht und wartet, ob man sich meiner mag erinnern.

8 Herr, warum ließest du mich schmecken, wie es ist, dort einen Sitz zu haben? 9 Nur um dann, zurück in zweite Reihe, wieder ein Gesicht von vielen nur zu sein? 10 Ja, ich weiß es, schon wenn ich es vor dich bringe: Eitel ist mein Reden und die Klage ohne Recht. 11 Du hast meiner Stimme Raum gegeben, weil sie aus des Herzens Demut sprang. 12 Soll ich nun, von deiner Gnad erhöht, mich klammern an den unverdienten Ruhm, der doch nur dir gebührte? 13 Davon bewahre mir mein Herz!

14 Um Vergebung bitt ich nun, dass ich so selbstgerecht gedachte. 15 Am Kreuz hast du mich doch gelehrt, der wahre Gottesdienst zum Diener aller mich beruft. 16 Allein dein Lob will mir genügen. 17 Der Glanz der Heiligkeit strahlt doch so schön. 18 Und wo ich reden soll, mach mich zum Boten deines Willens. 19 Das allein soll meine Freude sein. 20 Und so umarmst du mich mit deiner Liebe und gießt den Frieden in mein Herz.

Jeremia 45,5 / Philipper 2,3–4




THOW 114: Gut beraten

1 Gedanken kreisen, Optionen wirbeln, Ideen drängen sich nach vorn. 2 So viel sei zu bedenken, so viel sei zu beachten. 3 So viele Stimmen, die sich laut Gehör verschaffen.

4 Wohl dem, der sein Ohr nicht jedem leiht. 5 Wohl dem, der nicht sitzt im Rat der Gottlosen. 6 Wohl dem, der die Weisung im Gebete sucht. 7 Wohl dem, der hört auf Gottes Wort durch die Propheten.

8 Der prüfe, was der Schrift entspricht. 9 Der bewahre sein Herz und wache über die Worte, die aus seinem Munde kommen. 10 Der achte die Weisungen des Herrn höher als jeden Menschenverstand.

11 Wem der Herr ein Amt anvertraut, dem schenkt er auch Gelingen. 12 Er lässt ihn seine Weisung erkennen und sein Wort im Herzen klingen – wie Mose am Dornbusch, wie Jeremia in seiner Jugend oder wie Ester vor dem König.

13 Wem Gott vertraut, der soll ihm auch vertrauen – wie Abraham Gott vertraute, wie Maria oder Josef, die seinem Wort gehorsam folgten. 14 Wen Gott mit Verantwortung betraut, den wird er auch bestätigen – wie David, Petrus oder Paulus, die seinen Ruf im Glauben folgten trotz Zweifel, Schuld und Widerstand.

15 Gesegnet, wer Gottes Wahl vertraut. 16 Er wählt seine Diener weise und sieht ihr Herz. 17 Und sein Arm ist nicht zu kurz und seine Stimme nicht zu leise, um seine Gesandten ans Ziel zu führen. 18 Um seines Namens willen.

Psalm 1,1–2 / 1. Samuel 16,7 / Johannes 15,16




THOW 115: Aus freien Stücken

1 Ich weiß, dass ich nichts muss. 2 Und niemand fordert Rechenschaft auf Erden am Ende meiner Tage. 3 Was ich getan, ist wie ein Hauch von Nichts. 4 Und hab ich Schulden, soll sich ein anderer drum kümmern. 5 Ich kann mein Leben frei vergeuden, Zeit vertreiben, achtlos wandeln – weil es mein Leben ist.

6 Lang hab ich nachgedacht, bis dies mir klar geworden. 7 Und die Erkenntnis führt mich nicht in Jubel. 8 Sinnlos scheint mir alles irdisch Streben. 9 Vergänglichkeit ist mir gewahr. 10 Was bringt mir Freiheit, wenn sie unbedeutend. 11 Was ist der Mensch, wenn er vergeht? 12 Nichts andres als ein Floh der Erde – sie kratzt sich kurz, und er vergeht.

13 Doch tief in mir spür ich ein Mehr. 14 Und will meine Freiheit nehmen, um sie aus freien Stücken dem zu geben, der alles schuf, der ewig währt. 15 Und fand so Frieden und den Sinn fürs Leben.

Prediger 1,14 / Johannes 8,36 / Römer 6,22




THOW 116: Alles durcheinander

1 Verstreute Teile meiner Selbst. 2 Ein Puzzle, das der Wind zerstreute. 3 Was eben noch ein Bild ergab, liegt nun in Fragmenten. 4 Unvollkommen, unvollständig, ungeordnet.

5 Auf der Suche nach mir selbst. 6 Will alle Teile sammeln. 7 Sie an ihren Platz zurücklegen. 8 Um das Bild, das mir vor Augen war, neu zu formieren. 9 Doch wie sehr ich mich auch mühe, es will mir nicht gelingen. 10 Teile fehlen, Lücken klaffen.

11 Warst du der Windstoß, Herr? 12 Oder doch des Lebens Lauf? 13 Ich weiß es nicht – und geb auf, dem Chaos Herr zu werden. 14 Dir, Herr, leg ich alle Teile hin. 15 Magst du mich wieder fügen.

16 Und wie von Meisterhand beginnt mein Selbst sich neu zu ordnen. 17 Und mehr: Ein Bild entsteht, ganz neu und schöner als zuvor. 18 Denn du fügst nicht nur zusammen, du schaffst neu. 19 Und lässt mich mit jedem neuen Mal tiefer erkennen, wer ich bin.

Jesaja 64,8 / 1. Korinther 13,12




THOW 117: Verwoben und verknüpft

1 Wer allein unterwegs ist, kann sich schnell verirren. 2 Und wer in die Dunkelheit gerät, verliert schnell den Mut. 3 Eine Schulter, die unter Druck gerät, ist schnell erschöpft, doch zwei Schultern tragen große Lasten. 4 Und wohl dem, dessen Schnur dreifach gedreht ist, wenn sein Leben daran hängt.

5 Wohl dem, der Vater und Mutter ehrt, sie sind ein Kompass in der Not. 6 Wohl dem, den seine Kinder lieben, ihre Liebe ist ein Feuer in kalter Nacht. 7 Wohl dem, der Menschen seine Freunde nennt, sie tragen mit ihm manche Last. 8 Wohl dem, der liebe Geschwister hat, sie sind ihm Begleiter auf manch langem Weg. 9 Wohl dem, der einen hat und liebt, denn zwei die eins sind, können alles überwinden.

10 Wenn Gott die Seile dir verflechtet, sich selbst verwebt und Knoten knüpft, wird daraus dir ein Netz fürs Leben, das nicht zerreißt und im Meer verlorene Menschen fischt.

Prediger 4,12 / Galater 6,2




THOW 118: Am Ende

1 Alles ist in Aufbruchstimmung, doch innen ist nur Müdigkeit. 2 Wie bleiern sind die Glieder und Schwere liegt auf allem. 3 Was Freude schenken soll klingt fast wie Hohn – dem, der bunte Blumen sieht, aber Farbe nicht im Herzen spürt.

4 Noch einmal aufraffen, noch einmal einen Ruck geben. 5 Zu oft schon. 6 Der Bogen überspannt, vielleicht zerrissen. 7 Die Kraft des Tages aufgebraucht schon in der Nacht. 8 Das Aufstehen allein ein Akt des Willens. 9 Der Hilferufe verhallt. 10 Wie auch. 11 Wenn Treibstoff fehlt, hilft auch kein Anstoß.

12 So kann man nicht vor seinen Herrgott kommen, der doch Kraft und Freude sei? 13 Doch. 14 Genau so dürfen wir, so sollen wir. 15 Ohne Scham und Schuldgefühl. 16 Da ist kein Vorwurf, keine guten Vorschläge. 17 Nur Kapitulation, dass wir es nicht können und nicht besser wissen. 18 Dass niemand anzuklagen ist und keiner die Lösung vorenthält. 19 Ans Ende kommen und auf Anfang hoffen. 20 Das allein führt uns zu Dir, Jesus. 21 Wieder und wieder.

Psalm 34,19 / 2. Korinther 12,9




THOW 119: Der stille Kampf

1 Das Leben ist ein Kriegsgebiet, auch wenn ich es nicht wolle. 2 Vom ersten Atemzug an ringt der Tod mit dem Leben. 3 Mit dem ersten freien Gedanken ringt die Sünde mit der Wahrheit. 4 Und unser rebellisches Herz mit Gott.

5 Wir verschließen die Augen in der Jugend, wir werfen uns in der Blüte unserer Jahre in die Arbeit. 6 Wir meinen, dem Leben ein Schnippchen zu schlagen, unter dem Regen hindurchzukommen. 7 Doch je näher wir dem Ende kommen, desto mehr erkennen wir. 8 Und ohne Hoffnung verzweifeln wir.

9 Wir kämpfen gegen den Körper, gegen andere Menschen, doch in Wahrheit kämpfen wir gegen Mächte und Gewalten und manchmal gegen uns selbst. 10 Und die schwersten Kämpfe sind die stillen.

11 Dort, wo jeder sieht, dass wir im Kampfe stehen, eilen viele noch zu Hilfe. 12 Doch die leisen Kämpfe, die stillen Bedrohungen, das Kriegsgeschrei in unserem Kopf sieht niemand. 13 Und lässt uns mürbe werden und zerbröckeln.

14 Dein Wort, Herr, hat uns nichts anderes offenbart. 15 Nur Augen aufgetan, dass der Kampf des Lebens nicht fleischlich, sondern geistlich ist. 16 Du hast uns die Rüstung offenbart, wie man im Kampf bestehen kann. 17 Hast den Gegner demaskiert und willst uns im Kampf zur Seite stehen. 18 Du schenkst uns Frieden mitten in des Tages Ringen. 19 Tief in uns – wir müssen ihn nur sehen.

20 Du hast uns Hoffnung gegeben, warum es lohnt zu kämpfen. 21 Denn in Christus gibt es am Ende einen Sieg.

Jesaja 41,10 / Epheser 6,11 / 2. Korinther 10,4




THOW 120: Der Helm des Heils

1 Der Kopf ist unsere schwächste Stelle. 2 Ihn zu schützen ist unser Gebot. 3 Wir setzen Helme auf, wenn wir auf Räder steigen, wir schützen uns auf Baustellen und im Krieg. 4 Doch nicht nur leiblich ist er stets zu hüten. 5 Verführung verdreht uns schnell den Kopf. 6 Und gar kopflos werden wir, wenn Panik uns ergreift.

7 Ich will den Helm des Heils auf mein Haupt setzen, wie Paulus es beschrieb. 8 Von dem Jesaja schon einst sagte, dass Gott ihn selbst im Kampfe trug. 9 Ein Helm, der Denken schützt vor Lügen, Selbstanklage, Angst. 10 Vor Gedanken, die mein Herz vergiften. 11 Ein Helm, der zeigt, zu wem ich gehöre, der sichtbar macht: Ich gehöre zu ihm! 12 Ein Helm, den ich spüre, wenn ich ihn trage, der mir Hoffnung gibt und Halt im Leid. 13 Ein geistlicher Helm, den niemand sieht und doch jeder erkennen wird. 14 Doch tragen muss ich ihn, ihn selbst ergreifen jeden Tag bewusst und im Gebet.

15 So erkenne ich beides: Es bedarf des Schutzes meines Kopfes jeden Tag. 16 Und vor allem: In Christus wird der Schutz zuteil! 17 Wir dürfen nun den Helm selbst tragen, den Gott einst trug und Heil verheißt: Die Rettung. 18 Rettung vor der eigenen Schuld, vor Angriffen des Tages und Rettung hin zum ewigen Leben. 19 Den Helm, der Frieden und Zuversicht mir schenkt, den will ich heute tragen und dir, Gott, danken, dass ich ihn tragen darf.

Jesaja 59,17 / Epheser 6,17 / 1. Thessalonicher 5,8




THOW 121: Das Schwert des Geistes

1 Ein Wort ergibt das andere. 2 Gesagtes greift ins Ungesagte. 3 Vorahnung wird zum Anzeichen, zum Beweis. 4 Die Dinge geraten in Bewegung. 5 Der Kreis beginnt sich zu drehen – und ich werde hinabgezogen.

6 Ergreift das Schwert des Geistes! 7 Es ist Gottes eigenes Wort. 8 Viel mehr als nur ein Mantra in schlechter Zeit. 9 Mehr als ein kluger Ratschlag. 10 Mehr als die Summe deiner Glaubenssätze. 11 Das Wort ist lebendig. 12 Es kommt vom Heiligen Geist selbst, der in uns wohnt. 13 Es hat die gleiche Urgewalt, die einst die Erde schuf, die Himmel von Erde trennte, die Tag und Nacht schied. 14 Ausgesprochen und geglaubt kann das Wort Berge versetzen, Leben verändern, Welten einstürzen.

15 Das Wort wird dir Klarheit bringen. 16 Es ist so scharf, es trennt Wahrheit von Lüge, Sünde von Vergebung, Freispruch von Anklage. 17 Es wird demaskieren und offenlegen. 18 Keine Zweideutigkeiten mehr, keine Grauzonen, keine Ausreden. 19 Es führt zur Umkehr, zum Einhalt. 20 Was tot war und sich ans Leben klammerte, wird geschieden – 21 denn es ist die Sünde selbst, die Trennung von Gott. 22 Darum trennt das Schwert des Wortes die Sünde ab. 23 Es trennt Gedanken und Sinne des Herzens. 24 Es macht offenbar, führt uns zur Buße und setzt uns frei. 25 Das Wort ist ein reinigendes Feuer, ein Hammer, der Felsen zerschmeißt.

26 Täglich will ich dein Wort suchen, im Herzen bewahren, auf meinen Lippen tragen. 27 Denn nie kommt es leer zurück. 28 Was vom Vater gesandt, vom Heiligen Geist bewegt und mit dem Munde bekannt wird, führt aus, wozu es bestimmt ist.

Jeremia 23,29 / Jesaja 55,11 / Epheser 6,17 / Hebräer 4,12




THOW 122: Umgürtet mit Wahrheit

1 Wahrheit ist eine seltsame Sache. 2 Sie scheint so einfach und ist doch so schwer zu fassen. 3 Was ist wirklich wahr? 4 Ist Wahrheit nicht eine Frage dessen, was wir wissen? 5 Eine Frage des Moments, an dem wir es betrachten? 6 Ist Wahrheit nicht auch eine Frage, wer die Frage stellt?

7 Stets alles Wahre auszusprechen ist nicht klug, denn nicht jede Wahrheit gehört auf jede Bühne – aber sie bleibt doch Wahrheit. 8 Man kann uns daran wie am Ring durch die Manege führen und der Lächerlichkeit Preis geben. 9 Wahrheit ist nicht für jedes Ohr bestimmt, sie kann wie Perlen vor die Säue sein. 10 Sie zertreten sie und wissen nicht mal, was sie da tun.

11 Und doch will ich wahrhaft sein, mein Vater, will mich umgürten mit Wahrheit mein Leben lang. 12 Denn Wahrheit ist nicht nur Reden, Wahrheit ist Haltung und das unerschütterliche Vertrauen darauf, dass es die eine Wahrheit gibt. 13 Keine Halbwahrheiten, keine falsche Toleranz, die nicht im Akzeptieren von Wahrheiten besteht, sondern im Aushalten der unterschiedlichen Wahrnehmung.

14 Herr, ich will wahrhaftig sein, will authentisch sein, will, dass man auf mich sieht und denkt: Ein Mann nach Gottes Herzen. 15 Nicht gläsern und leicht zu durchschauen, aber felsenfest, weil er dir glaubt. 16 Der bekennt: Du, Christus, bist die Wahrheit. 17 Und der bereit ist, alles loszulassen, wenn es auf deine Wahrheit ankommt, ohne Kompromiss sich zu entscheiden. 18 Jeder soll es sehen und wissen: Der Mann glaubt, was er spricht, und ist bereit danach zu handeln.

19 Und so wird Wahrheit uns umgürten, unser Äußeres zusammenhalten, unsere Mitte schützen und uns bereiten für den täglichen Kampf, wie Paulus den Ephesern schrieb. 20 So tragen wir den Gürtel offen und für jeden sichtbar, Tag für Tag.

Psalm 25,5 / Sprüche 12,19 / Epheser 6,14




THOW 123: Der Schild des Glaubens

1 Glaube ist keine Angriffswaffe. 2 Doch wir tragen ihn manchmal so, als wollten wir damit andere attackieren. 3 Doch der Glaube ist wie ein Schild, ein Schutz. 4 Der Glaube steht für sich selbst. 5 Es ist die Essenz der Gewissheit, dass Gott existiert. 6 Und wenn ich die Gewissheit habe, dass Gott existiert, halte ich ihn über mich, über alle Umstände, über alle Menschen um mich. 7 Dann ist nicht mehr wichtig, was ich sehe und wahrnehme, was andere sagen, wie die Fakten sprechen. 8 Dann zählt nur die Gewissheit, dass Gott ist. 9 Und ich muss nur noch erkennen – erkennen, was sein Wille ist. 10 Denn was ich schon erkannt habe: Er ist gut.

11 Wenn es mir also an Glauben mangelt, fehlt es mir nicht an Heilsgewissheit. 12 Noch ist es ein Zeichen für meine Stärke oder Schwäche. 13 Es fehlt mir an Glauben selbst, am Vertrauen auf seine Zusagen. 14 Und dieser Glaube kommt aus der Erkenntnis und die Erkenntnis kommt aus dem Wort.

15 Wem wende ich also mein Ohr zu? 16 Wem gab ich meine Aufmerksamkeit? 17 Wem schenkte ich … meinen Glauben?

18 Darum, Herr, will ich nicht nachlassen. 19 Ich will auch dann glauben, wenn ich nicht sehen kann. 20 Ich will an deinem Wort festhalten und es nicht aus meinen Gedanken lassen. 21 Und so einen Schild aufspannen über meinem Leben. 22 Ein Schild, unter dem ich selbst mich bergen kann. 23 Ein Schild, das größer ist als ich, weil ich ihn nicht erschaffe, sondern nur halte. 24 So groß, dass andere darunter mit Schutz finden.

Sprüche 30,5 / Epheser 6,16 / Römer 10,17
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